
Episode 12: Etwas zurückgeben und reklamieren
Deutsch im Alltag – Podcast mit Sami & Rima  |  Thema: Rückgabe, Umtausch und Reklamation in
Deutschland

Kompletter Dialog der Episode

Sami: Stellt euch das vor: Ich kaufe ein schickes neues Hemd. Perfekte Farbe, perfekte
Größe – dachte ich. Zu Hause angekommen, ziehe ich es an... und der Knopf fällt einfach
ab. Sofort. Beim ersten Mal anziehen!

Rima: Oh nein! Was hast du dann gemacht?

Sami: Was ich gemacht habe? Ich bin natürlich zurück in den Laden gegangen. Aber
dann... stand ich da. Vor dem Serviceschalter. Und ich hatte absolut keine Ahnung, was
ich sagen soll. Der Verkäufer schaut mich an, ich schaue ihn an, und dann sage ich – ich
schwöre, das ist wahr – ich sage: „Das Hemd ist... kaputt?“

Rima: „Das Hemd ist kaputt“! Das ist zwar nicht falsch, aber...

Sami: Ja, es ist nicht gerade professionell, oder? Der Mann hat mich angeschaut wie ein
Fragezeichen. Und weißt du was das Schlimmste war? Ich hatte nicht mal den Kassenbon
dabei!

Rima: Oh! Das ist tatsächlich ein Problem. Ohne Beleg wird das kompliziert.

Sami: Sehr kompliziert! Der Verkäufer war zum Glück sehr kulant – das ist ein
wunderschönes deutsches Wort, das wir heute noch lernen werden – aber es war trotzdem
unangenehm. Ich habe gestammelt, gezögert, und am Ende hat er mich einfach
bemitleidet und das Hemd umgetauscht.

Rima: Aus Mitleid! Das ist keine Strategie, Sami.

Sami: Definitiv keine Strategie! Und genau deshalb machen wir heute diese Episode.
Denn dieses Szenario – in den Laden zurückgehen, etwas reklamieren, Geld
zurückfordern oder umtauschen – das passiert uns allen. Und es ist wichtig, die richtigen
Wörter und Sätze zu kennen.

Rima: Absolut. Ich hatte auch mal eine ähnliche Situation. Ich hatte eine Jacke gekauft –
wirklich teuer, ich war so stolz – und nach zwei Wochen hat sich die Naht aufgelöst.
Komplett. Ich bin in den Laden, und ich wusste genau, was ich sagen wollte. Ich habe
ruhig erklärt, was passiert ist, ich hatte meinen Beleg dabei, und innerhalb von fünf
Minuten hatte ich mein Geld zurück.



Sami: Und wie hat sich das angefühlt?

Rima: Unglaublich gut! Selbstbewusst, kompetent – wie eine echte Erwachsene! Das ist
das Gefühl, das wir euch heute geben wollen.

Sami: Genau das. Nach dieser Episode werdet ihr keine nervösen, schweigenden
Menschen mehr sein, die hoffen, dass der Verkäufer sie aus Mitleid bedient. Ihr werdet
wissen, was ihr sagt, wie ihr es sagt, und was eure Rechte sind.

Rima: Und das alles auf Deutsch. Bereit? Dann fangen wir an!

Sami: Herzlich willkommen bei „Deutsch im Alltag“, dem Podcast, der euch Schritt für
Schritt durch die echten Situationen des deutschen Lebens führt. Ich bin Sami...

Rima: ...und ich bin Rima. Und dies ist Episode zwölf unserer Serie!

Sami: Episode zwölf! Wie die Zeit vergeht. Wenn ihr neu hier seid – herzlich willkommen!
Und wenn ihr schon von Anfang an dabei seid – ihr seid fantastisch, und wir sind so froh,
dass ihr noch immer dabei seid.

Rima: Das Thema heute ist eines, das wirklich jeden betrifft, der in Deutschland lebt oder
Deutschland besucht: Artikel zurückgeben und Geld zurückbekommen. Auf Englisch sagt
man „returns and refunds“ – aber auf Deutsch gibt es dafür eine ganze Reihe von
spezifischen Ausdrücken, die wir heute alle kennenlernen werden.

Sami: Und was ist besonders schön an diesem Thema? Es ist nicht nur nützlich für den
Alltag, sondern es zeigt auch etwas sehr Typisches über die deutsche Kultur. In
Deutschland gibt es klare Regeln und Fristen für Rückgaben. Die Leute kennen ihre
Rechte. Und als Deutschlernender ist es wichtig, dass ihr diese Rechte auch kennt und
einfordern könnt.

Rima: Was werden wir heute genau lernen? Erstens: Wir hören einen realistischen Dialog
in einem Geschäft, wo jemand etwas zurückgeben möchte. Zweitens: Wir besprechen
fünfzehn wichtige Vokabeln rund um das Thema Rückgabe und Umtausch. Drittens: Wir
erklären eine wichtige Grammatikstruktur – nämlich kausale Konjunktionen wie „weil“,
„da“ und „denn“, sowie Konditionalsätze mit „wenn“. Und viertens: Wir machen ein Quiz,
um alles zu üben!

Sami: Das klingt nach einem vollen Programm, oder? Aber keine Sorge – wir nehmen uns
Zeit, alles gut zu erklären. Das ist kein Sprint, das ist ein gemütlicher Spaziergang durch
die deutsche Sprache.

Rima: Ein sehr informativer Spaziergang! Und bevor wir weitermachen – ihr findet das
komplette Skript dieser Episode als PDF in der Beschreibung. Ladet es euch herunter, lest
mit, macht Notizen. Das hilft enorm beim Lernen.



Sami: Absolut. Und jetzt – seid ihr bereit für unseren Dialog? Rima und ich spielen heute
zwei verschiedene Personen. Ich spiele Leon, einen Kunden, der ein Problem mit einem
gekauften Produkt hat. Und Rima...

Rima: Ich spiele Frau Becker, die Mitarbeiterin am Servicepoint eines großen Kaufhauses.
Ich versuche, sehr professionell zu klingen!

Sami: Sehr professionell! Also, hört gut zu. Achtet auf die Vokabeln, die wir vorhin
erwähnt haben. Versucht, so viele neue Wörter wie möglich zu verstehen. Und macht euch
keine Sorgen, wenn ihr nicht alles versteht – wir erklären danach alles gründlich.

Rima: Los geht's!

Sami: Und jetzt beginnt unser Dialog. Die Szene: Leon hat vor zehn Tagen eine
Kaffeemaschine in einem Elektronikgeschäft gekauft. Als er sie zu Hause ausprobiert,
funktioniert sie nicht richtig. Er geht zurück ins Geschäft, um sie zurückzugeben.

Leon (Sami): Entschuldigung, ich würde gerne... also, ich habe hier eine Kaffeemaschine,
und ich möchte sie zurückgeben.

Frau Becker (Rima): Guten Tag! Natürlich, ich helfe Ihnen gerne. Darf ich fragen, was
das Problem ist?

Leon (Sami): Ja, also – ich habe die Maschine vor zehn Tagen hier gekauft, und sie
funktioniert nicht richtig. Sie macht komische Geräusche und der Kaffee wird nicht heiß
genug.

Frau Becker (Rima): Ich verstehe. Das ist natürlich ärgerlich. Haben Sie den Beleg dabei?

Leon (Sami): Ja, einen Moment... hier, bitte. Ich habe ihn zum Glück noch.

Frau Becker (Rima): Sehr gut. Ja, ich sehe hier – das war vor zehn Tagen. Das ist
innerhalb unserer Rückgabefrist von dreißig Tagen, also kein Problem. Sie haben hier zwei
Möglichkeiten: Sie können die Maschine umtauschen gegen ein anderes Modell, oder Sie
bekommen das Geld zurück.

Leon (Sami): Oh, ich wusste nicht, dass ich das Geld zurückbekomme. Ich dachte, ich
bekomme vielleicht nur einen Gutschein.

Frau Becker (Rima): Nein, nein. Da das Gerät defekt ist, haben Sie nach dem Kaufrecht
Anspruch auf Reparatur, Umtausch oder Rückerstattung. Wir sind hier sehr kulant. Was
möchten Sie lieber?

Sami: Habt ihr das gehört? Frau Becker hat gerade drei wichtige Wörter benutzt: „defekt“,
„Umtausch“ und „kulant“. Merkt euch diese Wörter – wir kommen gleich darauf zurück.
Jetzt weiter im Dialog!

Leon (Sami): Ich glaube, ich möchte das Geld zurück, weil ich mir überlege, ob ich
vielleicht eine andere Marke kaufen möchte.



Frau Becker (Rima): Das ist völlig verständlich. Darf ich fragen, ob die
Originalverpackung noch vorhanden ist?

Leon (Sami): Ehrlich gesagt... nein. Ich habe die Verpackung weggeworfen. Ist das ein
Problem?

Frau Becker (Rima): Normalerweise bevorzugen wir die Originalverpackung, aber da das
Gerät eindeutig defekt ist und Sie den Beleg haben, machen wir eine Ausnahme. Sie sehen,
wir sind wirklich kulant.

Leon (Sami): Das ist sehr nett von Ihnen. Vielen Dank! Und... wie lange dauert das?
Bekomme ich das Geld sofort zurück?

Frau Becker (Rima): Wenn Sie bar bezahlt haben, bekommen Sie das Geld sofort in bar
zurück. Wenn Sie mit Karte bezahlt haben, dauert es zwei bis drei Werktage, bis der
Betrag auf Ihrem Konto ist.

Leon (Sami): Ich habe mit Karte bezahlt. Das ist kein Problem, ich kann warten.

Frau Becker (Rima): Perfekt. Ich muss nur kurz das Formular ausfüllen. Könnten Sie mir
bitte Ihren Namen und Ihre Adresse geben?

Leon (Sami): Natürlich. Leon Müller, Hauptstraße fünfzehn, in Berlin.

Frau Becker (Rima): Danke schön. Und darf ich fragen – haben Sie das Gerät schon
länger benutzt, bevor das Problem aufgetreten ist?

Leon (Sami): Ich habe es zweimal benutzt. Beim ersten Mal dachte ich, es liegt vielleicht
daran, dass es neu ist. Aber beim zweiten Mal war das Problem dasselbe.

Frau Becker (Rima): Gut, das notiere ich. Das bestätigt, dass es ein Defekt des Geräts ist
und kein Benutzerfehler. Das ist wichtig für unsere Aufzeichnungen.

Rima: Kurze Pause! Habt ihr das bemerkt? Leon hat gerade eine sehr wichtige Struktur
benutzt: „Ich dachte, es liegt vielleicht daran, dass...“ Das ist ein tolles Beispiel für eine
kausale Erklärung. Wir werden solche Strukturen im Grammatikteil genauer besprechen.
Weiter geht's!

Frau Becker (Rima): So, das Formular ist fertig. Ich brauche noch Ihre Unterschrift hier,
bitte.

Leon (Sami): Natürlich. Darf ich noch eine Frage stellen? Ich habe gehört, dass es in
Deutschland so etwas wie eine gesetzliche Garantie gibt. Was genau bedeutet das?

Frau Becker (Rima): Sehr gute Frage! In Deutschland gibt es die sogenannte „gesetzliche
Gewährleistung“. Das bedeutet: Wenn ein Produkt innerhalb von zwei Jahren nach dem
Kauf einen Defekt hat, muss der Händler das Gerät reparieren, umtauschen oder den
Kaufpreis erstatten. Das ist Ihr gesetzliches Recht, unabhängig davon, ob der Hersteller
eine zusätzliche Garantie gibt.



Leon (Sami): Das ist ja sehr verbraucherfreundlich!

Frau Becker (Rima): Ja, in Deutschland nimmt man den Verbraucherschutz sehr ernst.
Aber natürlich ist es einfacher, wenn Sie innerhalb unserer dreißigtägigen Rückgabefrist
kommen – wie Sie es heute getan haben. Nach dieser Frist ist der Prozess etwas
aufwändiger.

Leon (Sami): Das werde ich mir merken. Also – alles erledigt?

Frau Becker (Rima): Ja! Die Rückgabe ist veranlasst. Das Geld sollte in zwei bis drei
Werktagen auf Ihrem Konto sein. Falls Sie in dieser Zeit nichts sehen, kommen Sie gerne
wieder oder rufen Sie uns an.

Leon (Sami): Wunderbar. Vielen Dank für Ihre Hilfe und Ihre Geduld!

Frau Becker (Rima): Sehr gerne! Auf Wiedersehen und viel Spaß beim Suchen nach einer
neuen Kaffeemaschine!

Leon (Sami): Danke! Auf Wiedersehen!

Sami: Und das war unser Dialog! Leon hat die Situation super gemeistert, oder?

Rima: Wirklich! Er war höflich, er hatte seinen Beleg dabei, er hat klar erklärt, was das
Problem ist – und er hat am Ende sogar eine kluge Frage über die gesetzliche Garantie
gestellt. Vorbildlich!

Sami: Und jetzt – eine Frage an euch, unsere Zuhörer: Was waren eurer Meinung nach
die drei wichtigsten Sätze in diesem Dialog? Überlegt kurz... Habt ihr eine Antwort?
Schreibt sie in die Kommentare! Wir sind gespannt auf eure Antworten.

Rima: Jetzt kommen wir zu meinem Lieblingsteil: die Vokabeln! Wir haben heute
fünfzehn wichtige Wörter und Ausdrücke für euch. Sami, fangen wir an?

Sami: Los geht's! Das erste Wort: „zurückgeben“. Das Verb bedeutet, etwas, das man
gekauft hat, wieder zum Geschäft zu bringen. „Ich möchte dieses Hemd zurückgeben.“ –
„Kannst du das Buch zurückgeben, das du ausgeliehen hast?“ – „Sie hat die Schuhe
zurückgegeben, weil sie zu klein waren.“ Beachtet: Das ist ein trennbares Verb. Also: „Ich
gebe ... zurück.“ Nicht „Ich zurückgebe.“

Rima: Sehr wichtig! Trennbare Verben sind immer eine kleine Herausforderung. Das
zweite Wort: „umtauschen“. Das bedeutet, einen Artikel gegen einen anderen zu tauschen
– zum Beispiel eine andere Größe oder ein anderes Modell. „Ich möchte diese Jacke
umtauschen.“ – „Kann ich das gegen eine größere Größe umtauschen?“ – „Er hat den
defekten Laptop gegen ein neues Modell umgetauscht.“ Auch dieses Verb ist trennbar:
„Ich tausche ... um.“

Sami: Genau! Und was ist der Unterschied zwischen „zurückgeben“ und „umtauschen“?
Wenn ihr etwas zurückgebt, wollt ihr euer Geld zurück. Wenn ihr umtauscht, wollt ihr



einen anderen Artikel. Das ist ein wichtiger Unterschied!

Rima: Gut erklärt! Das dritte Wort: „die Rückgabe“. Das ist das Nomen, das die Handlung
des Zurückgebens beschreibt. „Die Rückgabe ist innerhalb von dreißig Tagen möglich.“ –
„Für die Rückgabe brauchen Sie den Beleg.“ – „Die Rückgabe war unkompliziert.“ Das
Wort ist feminin: die Rückgabe.

Sami: Nummer vier: „der Umtausch“. Ebenfalls ein Nomen – maskulin. „Ich hätte gerne
einen Umtausch.“ – „Der Umtausch ist ohne Beleg schwierig.“ – „Nach dem Umtausch
war der Kunde zufrieden.“ Ihr seht: „die Rückgabe“ und „der Umtausch“ sind die Nomen,
die zu den Verben gehören.

Rima: Richtig! Nummer fünf: „das Geld zurück“ oder „die Rückerstattung“. „Ich möchte
das Geld zurück“ – das ist die umgangssprachliche Version. „Ich möchte eine
Rückerstattung“ – das ist etwas formeller. Beide bedeuten dasselbe. „Bekomme ich das
Geld zurück?“ – „Die Rückerstattung dauert drei Werktage.“ – „Er hat eine vollständige
Rückerstattung erhalten.“

Sami: Übrigens – eine kleine Frage an euch: Habt ihr schon mal das Wort
„Rückerstattung“ gehört, bevor ihr diesen Podcast gehört habt? Schreibt in die
Kommentare! Es ist ein langes Wort, aber es ist gar nicht so schwer, wenn man es in seine
Teile zerlegt: „Rück“ bedeutet zurück, „Erstattung“ kommt von „erstatten“, also ersetzen.
Rück-erstattung – zurückersetzen. Logisch, oder?

Rima: Wunderschön erklärt! Nummer sechs: „der Gutschein“. Das ist ein Gutschein oder
Bon. Manchmal, wenn ihr etwas zurückgebt, bekommt ihr keinen Kassenbon zurück,
sondern einen Gutschein. „Ich bekomme einen Gutschein im Wert von fünfzig Euro.“ –
„Kann ich einen Gutschein statt Bargeld bekommen?“ – „Der Gutschein ist drei Monate
gültig.“ Achtung: Manche Geschäfte geben standardmäßig Gutscheine statt Bargeld – fragt
immer nach, ob ihr eine Wahl habt!

Sami: Sehr wichtiger Tipp! Nummer sieben: „der Grund“. Das bedeutet der Grund, also
warum ihr etwas zurückgebt. „Was ist Ihr Grund für die Rückgabe?“ – „Der Grund für den
Umtausch ist, dass die Maschine defekt ist.“ – „Ohne triftigen Grund ist eine Rückgabe
manchmal schwierig.“ Verwandt damit: „begründen“ – also erklären, warum. „Können Sie
Ihren Wunsch begründen?“

Rima: Acht: „defekt“. Das Adjektiv bedeutet, dass etwas nicht funktioniert, kaputt ist.
„Das Gerät ist defekt.“ – „Ich habe ein defektes Produkt gekauft.“ – „Wenn der Artikel
defekt ist, haben Sie Anspruch auf Umtausch.“ Synonyme: „kaputt“, „beschädigt“,
„fehlerhaft“. „Kaputt“ ist eher umgangssprachlich, „defekt“ und „fehlerhaft“ klingen etwas
formeller.



Sami: Neun: „die Farbe gefällt nicht“ – das ist eigentlich eine Phrase, kein einzelnes Wort.
Sie bedeutet, dass ihr den Artikel nicht zurückgebt, weil er kaputt ist, sondern weil ihr ihn
einfach nicht mögt. Das ist wichtig zu verstehen: In Deutschland habt ihr kein gesetzliches
Recht, etwas zurückzugeben, nur weil die Farbe nicht gefällt. Viele Geschäfte erlauben es
aus Kulanz, aber es ist keine Pflicht. „Die Farbe gefällt mir nicht“ – „Das Muster gefällt
uns nicht“ – „Das Design hat mir zuhause nicht mehr so gut gefallen.“

Rima: Oh, das wissen viele Menschen nicht! Ihr habt nur dann ein gesetzliches
Rückgaberecht, wenn das Produkt defekt ist oder wenn ihr online gekauft habt – dann gibt
es ein vierzehntägiges Widerrufsrecht. Aber im stationären Handel – also im Geschäft –
ist es Kulanz, wenn die Farbe nicht passt.

Sami: Genau! Und damit kommen wir zu Wort Nummer zehn: „die Frist“. Das bedeutet
Frist oder Zeitlimit. „Die Rückgabefrist beträgt dreißig Tage.“ – „Ich habe die Frist
verpasst.“ – „Innerhalb welcher Frist kann ich umtauschen?“ Die Frist ist sehr wichtig
beim Einkaufen in Deutschland. Merkt euch: Die meisten Geschäfte haben eine Frist von
vierzehn bis dreißig Tagen.

Rima: Elf: „innerhalb von“. Das bedeutet „innerhalb“ – also in einem bestimmten
Zeitraum. „Innerhalb von dreißig Tagen können Sie zurückgeben.“ – „Das Geld kommt
innerhalb von drei Werktagen.“ – „Innerhalb der Garantiezeit ist die Reparatur
kostenlos.“ Das Gegenteil ist „außerhalb von“ – außerhalb der Frist ist es schwieriger.

Sami: Nummer zwölf – sehr wichtig: „der Beleg“. Das ist die Quittung, der Kassenbon –
der Beweis, dass ihr etwas gekauft habt. „Haben Sie den Beleg?“ – „Ohne Beleg ist eine
Rückgabe schwierig.“ – „Ich habe den Beleg leider verloren.“ Synonyme: „die Quittung“,
„der Kassenbon“, „die Rechnung“. Tipp: Hebt immer eure Belege auf! Zumindest bis die
Rückgabefrist abgelaufen ist.

Rima: Das ist ein Tipp, den ich selbst manchmal vergesse! Dreizehn: „die Garantie“. Das
ist die Herstellergarantie, also die Zusage des Herstellers, dass das Produkt funktioniert.
„Das Gerät hat zwei Jahre Garantie.“ – „Die Garantie deckt Schäden durch normale
Nutzung.“ – „Ist der Schaden durch die Garantie abgedeckt?“ Unterschied: Die
„gesetzliche Gewährleistung“ ist das gesetzliche Recht, die „Garantie“ ist freiwillig vom
Hersteller.

Sami: Vierzehn: „reklamieren“. Das Verb bedeutet, sich offiziell über ein Problem
beschweren oder einen Mangel melden. „Ich möchte dieses Produkt reklamieren.“ – „Wo
kann ich eine Reklamation einreichen?“ – „Er hat die mangelhafte Ware reklamiert.“ Das
Nomen ist „die Reklamation“. Das klingt formeller als „zurückgeben“ und wird oft im
geschäftlichen Kontext verwendet.

Rima: Und Nummer fünfzehn – mein Lieblingswort dieser Episode: „kulant“. Das
bedeutet entgegenkommend, verständnisvoll, flexibel. „Das Geschäft ist sehr kulant.“ –



„Der Mitarbeiter war kulant und hat eine Ausnahme gemacht.“ – „Wir sind kulant und
akzeptieren die Rückgabe auch ohne Verpackung.“ Das ist ein typisch deutsches Wort, das
man im Alltag oft hört. Wenn jemand kulant ist, macht er euch das Leben leichter!

Sami: Was für eine tolle Liste! Fünfzehn Wörter, die ihr wirklich braucht. Und jetzt – eine
Aufgabe für euch: Nehmt zwei oder drei dieser Wörter und bildet eigene Sätze. Schreibt
sie in die Kommentare! Wir lesen alles und freuen uns über eure Kreativität.

Rima: Jetzt kommen wir zur Grammatik. Und keine Sorge – heute machen wir es sehr
praktisch und natürlich. Wir sprechen über zwei Strukturen: erstens kausale
Konjunktionen – also „weil“, „da“ und „denn“ – und zweitens Konditionalsätze mit
„wenn“.

Sami: Fangen wir mit den kausalen Konjunktionen an. „Kausal“ bedeutet: Es geht um
Gründe und Ursachen. Warum passiert etwas? Was ist der Grund? Und auf Deutsch
haben wir dafür drei Hauptwörter: „weil“, „da“ und „denn“. Sie bedeuten alle ungefähr
dasselbe – nämlich „weil“ oder „denn“ – aber sie funktionieren grammatisch
unterschiedlich.

Rima: Genau. Beginnen wir mit „weil“. „Weil“ ist die häufigste und wichtigste dieser drei
Konjunktionen. Die Regel: Nach „weil“ kommt das Verb ans Ende des Satzes. Das nennt
man Nebensatz. Hört zu: „Ich gebe das Hemd zurück, weil es defekt ist.“ – Seht ihr? „Ist“
steht am Ende. Noch ein Beispiel: „Er reklamiert das Gerät, weil es nicht funktioniert.“ –
„Funktioniert“ am Ende. „Sie hat den Beleg dabei, weil sie vorbereitet ist.“

Sami: Das ist der wichtigste Punkt! Nach „weil“ geht das Verb ans Ende. Das vergessen
viele Lernende. Ein häufiger Fehler ist: „Ich gebe es zurück, weil es ist defekt.“ Das ist
falsch! Richtig ist: „... weil es defekt ist.“ Das Verb – also das konjugierte Verb – geht ganz
nach hinten.

Rima: Überlegt mal kurz – könnt ihr einen eigenen Satz mit „weil“ bilden? Bezogen auf
unser Thema heute: Warum gebt ihr etwas zurück? „Ich gebe es zurück, weil ...“ – pausiert
kurz und denkt nach! Habt ihr einen Satz? Wunderbar!

Sami: Jetzt zu „da“. „Da“ funktioniert grammatisch genau wie „weil“ – das Verb geht auch
hier ans Ende. Der Unterschied ist im Gebrauch: „Da“ benutzt man, wenn der Grund
schon bekannt ist oder wenn man etwas voraussetzt. Es klingt etwas formeller und wird
häufiger in der Schriftsprache verwendet. „Da das Gerät defekt ist, haben Sie Anspruch auf
Umtausch.“ – „Da Sie den Beleg haben, ist die Rückgabe einfach.“ – „Da die Frist noch
nicht abgelaufen ist, können wir helfen.“

Rima: Ein schöner Vergleich: „Weil“ erklärt etwas Neues oder Unerwartetes. „Da“ erklärt
etwas, das der Gesprächspartner vermutlich schon weiß. „Ich bin müde, weil ich schlecht



geschlafen habe“ – das ist neue Information. „Da ich morgen früh aufstehen muss, gehe
ich jetzt schlafen“ – das ist eine bekannte Situation, die ich als Prämisse nutze.

Sami: Und jetzt zu „denn“. Das ist die einfachste Konjunktion, weil – und das ist das Tolle
– nach „denn“ bleibt die Wortstellung normal! Also kein Verb am Ende. „Ich gebe es
zurück, denn es ist defekt.“ – Seht ihr? „Ist“ bleibt an zweiter Stelle. Noch ein Beispiel: „Er
braucht den Beleg, denn ohne Beleg ist eine Rückgabe schwierig.“ – „Ich nehme den
Gutschein, denn ich komme bald wieder in dieses Geschäft.“

Rima: Der wichtigste Unterschied zwischen „denn“ und „weil“: „Denn“ steht immer in der
Mitte des Satzes – zwischen zwei Hauptsätzen. Man kann nicht mit „denn“ anfangen.
Also: „Denn es ist defekt, gebe ich es zurück“ – das ist falsch! Aber: „Ich gebe es zurück,
denn es ist defekt“ – das ist richtig.

Sami: Lass uns das noch einmal zusammenfassen. „Weil“ und „da“: Verb ans Ende.
„Denn“: normale Wortstellung. Alle drei bedeuten ungefähr „weil“ oder „denn“. Als
Anfänger empfehle ich: Lernt zuerst „weil“ gut. Wenn ihr das beherrscht, fügt „denn“
hinzu. Und „da“ kommt dann mit mehr Übung.

Rima: Jetzt zur zweiten Struktur: Konditionalsätze mit „wenn“. „Wenn“ bedeutet „falls“,
also eine Bedingung. Auch hier gilt: Nach „wenn“ geht das Verb ans Ende. Und wenn der
„wenn“-Satz am Anfang steht, beginnt der Hauptsatz mit dem Verb. Hört zu: „Wenn das
Gerät defekt ist, können Sie es zurückgeben.“ – „Wenn“ leitet den Nebensatz ein, dann
kommt der Hauptsatz mit „können“ an erster Stelle.

Sami: Das ist sehr wichtig! Wenn der „wenn“-Satz vorangestellt ist, dreht sich der
Hauptsatz um. Also nicht: „Wenn es defekt ist, Sie können es zurückgeben“ – das ist
falsch. Richtig: „Wenn es defekt ist, können Sie es zurückgeben.“ Verb – Subjekt, nicht
Subjekt – Verb!

Rima: Mehr Beispiele: „Wenn Sie den Beleg haben, ist die Rückgabe einfach.“ – „Wenn
die Frist abgelaufen ist, wird es schwieriger.“ – „Wenn ich mit Karte bezahlt habe,
bekomme ich das Geld in drei Tagen.“ – „Wenn das Gerät innerhalb der Garantiezeit
defekt wird, reparieren wir es kostenlos.“

Sami: Diese Struktur ist extrem nützlich, nicht nur beim Einkaufen! „Wenn ich Zeit habe,
lerne ich Deutsch.“ – „Wenn es regnet, bleibe ich zu Hause.“ – „Wenn du nicht sicher bist,
frag einfach nach.“ Es ist eine der wichtigsten Grammatikstrukturen im Deutschen.

Rima: Eine letzte Kombination: Ihr könnt „weil“ und „wenn“ wunderbar zusammen
benutzen. „Ich möchte das Gerät zurückgeben, weil es defekt ist. Wenn Sie mir das Geld
erstatten, wäre ich sehr dankbar.“ – zwei verschiedene Strukturen, perfekt kombiniert!

Sami: Und jetzt eine Aufgabe: Bildet einen Satz mit „wenn“ zum Thema Rückgabe. Zum
Beispiel: „Wenn ..., dann ...“. Pausiert, denkt nach und schreibt euren Satz in die



Kommentare. Wir freuen uns auf eure Kreativität!

Rima: Zeit für den Quiz! Das ist mein absoluter Lieblingsteil, weil wir dann sehen, wie viel
ihr wirklich gelernt habt. Sami, erkläre die Regeln!

Sami: Sehr gerne! Wir haben heute zehn Fragen für euch. Bei jeder Frage habt ihr ein
paar Sekunden Zeit zum Nachdenken. Dann geben wir die Antwort. Und wir halten
Punktezahl: Rima gegen Sami – wir stellen uns gegenseitig auch die Fragen!

Rima: Ich werde gewinnen.

Sami: Wir werden sehen! Frage eins: Welches Wort fehlt? „Ich möchte diese Jacke
__________, weil mir die Farbe nicht gefällt.“ Ist es „zurückgeben“ oder „reklamieren“?

Rima: Überlegt mal kurz... Das Verb, das man benutzt, wenn man etwas gegen Geld oder
Gutschein abgibt?

Sami: Die Antwort ist: „zurückgeben“! „Ich möchte diese Jacke zurückgeben, weil mir die
Farbe nicht gefällt.“ „Reklamieren“ benutzt man eher, wenn man sich über einen Defekt
beschwert. Punkt für euch!

Rima: Frage zwei: Korrigiert diesen Satz! „Ich gehe zurück in den Laden, weil das Gerät ist
kaputt.“ Was ist falsch?

Sami: Überlegt... Was passiert nach „weil“ mit dem Verb?

Rima: Richtig! Das Verb muss ans Ende! Der korrekte Satz ist: „Ich gehe zurück in den
Laden, weil das Gerät kaputt ist.“ Das „ist“ geht ganz nach hinten. Perfekt, wenn ihr das
hattet!

Sami: Frage drei: Was ist der Unterschied zwischen „die Garantie“ und „die
Gewährleistung“?

Rima: Oh, das ist eine Wissensfrage! Denkt kurz nach...

Sami: Die Antwort: Die „Garantie“ ist freiwillig – der Hersteller verspricht, dass das Gerät
funktioniert. Die „Gewährleistung“ ist gesetzlich – das ist euer Recht nach deutschem
Gesetz. Zwei Jahre Gewährleistung hat jeder Käufer in Deutschland. Wusstet ihr das?

Rima: Frage vier: Füllt die Lücke! „__________ Sie den Beleg haben, können wir die
Rückgabe sofort bearbeiten.“ Welches Wort fehlt?

Sami: Das ist ein Konditionalsatz! Was steht am Anfang?

Rima: Genau! Die Antwort ist: „Wenn“! „Wenn Sie den Beleg haben, können wir die
Rückgabe sofort bearbeiten.“ Und beachtet: Nach dem „wenn“-Satz kommt sofort das
Verb „können“, nicht das Subjekt „wir“.

Sami: Frage fünf: Was bedeutet „kulant“? Nennt ein Synonym!

Rima: Denkt kurz... ein Adjektiv, das beschreibt, wie ein netter Verkäufer ist...



Sami: Die Antwort: „kulant“ bedeutet entgegenkommend, großzügig, verständnisvoll.
Synonyme: „entgegenkommend“, „großzügig“, „verständnisvoll“. Ein kulanter Verkäufer
macht Ausnahmen und hilft euch, auch wenn er streng genommen nicht muss.

Rima: Frage sechs: Bildet einen Satz mit „da“! Thema: Ihr habt den Beleg, deshalb ist die
Rückgabe einfach.

Sami: Also: „Da ...“ – wie würdet ihr das sagen?

Rima: Eine mögliche Antwort: „Da ich den Beleg habe, ist die Rückgabe einfach.“ Oder:
„Da der Beleg vorhanden ist, kann ich das Produkt problemlos zurückgeben.“ Beide sind
korrekt!

Sami: Frage sieben: Was ist der Unterschied zwischen „weil“ und „denn“? Erklärt es in
einem Satz!

Rima: Das ist eine Grammatikfrage! Denkt an die Wortstellung...

Sami: Die Antwort: Nach „weil“ geht das Verb ans Ende des Satzes. Nach „denn“ bleibt die
normale Wortstellung – Verb an zweiter Stelle. Außerdem kann man einen Satz nicht mit
„denn“ beginnen, wohl aber mit „weil“.

Rima: Frage acht: Was bedeutet „innerhalb der Frist“? Und was ist das Gegenteil?

Sami: Überlegt kurz... Was ist eine Frist? Und was bedeutet „innerhalb“?

Rima: Die Antwort: „Innerhalb der Frist“ bedeutet, dass man noch innerhalb des
erlaubten Zeitraums ist – also nicht zu spät. Das Gegenteil ist „außerhalb der Frist“ –
dann ist die Rückgabefrist abgelaufen und es wird schwieriger.

Sami: Frage neun: Korrigiert diesen Satz! „Wenn es defekt ist, ich kann es zurückgeben.“

Rima: Was passiert, wenn der „wenn“-Satz am Anfang steht? Was ändert sich im
Hauptsatz?

Sami: Richtig! Der korrekte Satz ist: „Wenn es defekt ist, kann ich es zurückgeben.“ Das
Verb „kann“ muss vor dem Subjekt „ich“ stehen – weil der „wenn“-Satz schon am Anfang
war.

Rima: Und die letzte Frage, Frage zehn! Was sind die drei Dinge, die man bei einer
Rückgabe immer dabei haben sollte?

Sami: Denkt nach... Was habt ihr heute gelernt? Was hat Frau Becker immer gefragt?

Rima: Die Antwort: Erstens – der Beleg oder die Quittung. Zweitens – wenn möglich, die
Originalverpackung. Drittens – eine klare Erklärung, was das Problem ist – also der
Grund für die Rückgabe. Mit diesen drei Dingen seid ihr bestens vorbereitet!

Sami: Fantastisch! Wie viele Punkte habt ihr? Schreibt es in die Kommentare! Und keine
Sorge, wenn ihr nicht alles gewusst habt – das ist normal und der Lernprozess braucht



Zeit. Ihr macht das wirklich großartig!

Rima: Wir nähern uns dem Ende dieser Episode, aber bevor wir aufhören – lass uns kurz
zurückschauen, was wir heute alles gelernt haben. Sami, magst du anfangen?

Sami: Sehr gerne! Wir haben heute einen kompletten Dialog erlebt, in dem Leon eine
defekte Kaffeemaschine zurückgegeben hat. Wir haben gesehen, wie man höflich und
selbstbewusst in einem Geschäft kommuniziert – von der ersten Begrüßung bis zur
endgültigen Rückgabe.

Rima: Wir haben fünfzehn wichtige Vokabeln gelernt: zurückgeben, umtauschen, die
Rückgabe, der Umtausch, das Geld zurück, der Gutschein, der Grund, defekt, die Frist,
innerhalb von, der Beleg, die Garantie, reklamieren, kulant – und die Phrase „die Farbe
gefällt nicht“. Das sind echte, lebensnahe Wörter, die ihr sofort benutzen könnt.

Sami: Und grammatikalisch haben wir kausale Konjunktionen – „weil“, „da“, „denn“ –
und Konditionalsätze mit „wenn“ besprochen. Denkt immer daran: Nach „weil“ und „da“
geht das Verb ans Ende. Nach „denn“ bleibt die normale Wortstellung. Und wenn ein
„wenn“-Satz am Anfang steht, dreht sich die Wortstellung des Hauptsatzes um.

Rima: Mein persönlicher Tipp für die nächste Woche: Geht in ein Geschäft und übt! Ihr
müsst nichts zurückgeben – aber beobachtet einfach, wie die Verkäufer sprechen. Welche
Wörter benutzen sie? Versteht ihr jetzt mehr als vorher? Ich wette, ja!

Sami: Und eure Hausaufgabe für diese Woche: Übt drei Sätze mit „weil“ und drei Sätze
mit „wenn“ – bezogen auf das Thema Einkaufen. Schreibt sie auf und lest sie laut vor. Das
Vorlesen ist so wichtig für die Aussprache!

Rima: Und jetzt – unsere Community-Frage für diese Episode! Wir würden so gerne
wissen: Habt ihr schon mal etwas zurückgegeben? Was war der Grund? War das Produkt
defekt? Hat die Farbe nicht gefallen? Oder war es zu groß, zu klein, zu teuer? Erzählt uns
eure Geschichte in den Kommentaren! Und wenn ihr noch nie etwas zurückgegeben habt
– warum nicht? Habt ihr euch nicht getraut? Wusstet ihr nicht, wie? Schreibt es uns!

Sami: Wir lesen wirklich jeden Kommentar und antworten so oft wir können. Ihr seid eine
tolle Community, und wir lernen auch von euch!

Rima: Und vergesst nicht: Das komplette Skript dieser Episode – mit allen Vokabeln,
Grammatikerklärungen und dem vollständigen Dialog – findet ihr als PDF in der
Beschreibung. Ladet es herunter, druckt es aus, macht Notizen – alles, was euch beim
Lernen hilft.

Sami: Und eine letzte Sache – ein kleiner Vorgeschmack auf Episode dreizehn! In der
nächsten Episode lernen wir, wie man in Deutschland ein Bankkonto eröffnet. Wir
sprechen über die verschiedenen Kontoarten, die Dokumente, die man braucht, und die
typischen Gespräche mit einem Bankmitarbeiter. Glaubt mir – das ist eine Episode, die



ihr nicht verpassen wollt, besonders wenn ihr neu in Deutschland seid oder plant, dorthin
zu ziehen.

Rima: Banken und Bürokratie – klingt trocken, wird aber spannend. Versprochen!

Sami: Das versprechen wir! Danke, dass ihr heute dabei wart. Ihr seid großartig. Deutsch
lernen ist nicht immer einfach – es gibt Tage, an denen es sich anfühlt, als würde man nie
vorankommen. Aber dann gibt es Tage, an denen ihr plötzlich einen Satz versteht, den ihr
vorher nie verstanden hättet. Und das ist ein unbeschreibliches Gefühl.

Rima: Bleibt dran. Ihr macht das wirklich gut. Jede Episode, jedes Wort, jeder Satz – das
alles zählt. Und wir sind so froh, dass wir diesen Weg mit euch gehen dürfen.

Sami: Bis zur nächsten Episode! Tschüss und viel Spaß beim Üben!

Rima: Tschüss, ihr Lieben! Auf Wiederhören!

Zusätzliche Multiple-Choice-Fragen

Lest die Frage, wählt eine Antwort (A–D) und vergleicht dann mit der Lösung und der kurzen
Erklärung.

1. Warum hat Leon ein Recht auf Rückerstattung?

A. Weil er die Kaffeemaschine nicht mehr mag.

B. Weil die Frist abgelaufen ist.

C. Weil das Gerät defekt ist.

D. Weil er den Gutschein verloren hat.

Lösung: C – Im Dialog wird klar gesagt, dass das Gerät defekt ist. Bei einem
Defekt gibt es in Deutschland gesetzliche Gewährleistung.

2. Welcher Satz benutzt „wenn“ korrekt?

A. Wenn ich den Beleg habe, ich kann zurückgeben.

B. Wenn ich den Beleg habe, kann ich zurückgeben.

C. Ich kann zurückgeben, wenn habe ich den Beleg.

D. Wenn den Beleg habe ich, kann ich zurückgeben.

Lösung: B – Nach dem „wenn“-Satz („Wenn ich den Beleg habe“) steht im
Hauptsatz zuerst das Verb („kann“), dann das Subjekt („ich“).



3. Was ist im Dialog kein Grund für eine Rückgabe?

A. Die Maschine ist defekt.

B. Die Naht einer Jacke löst sich.

C. Die Farbe gefällt nicht.

D. Die Maschine macht komische Geräusche.

Lösung: C – Die Farbe wird als Beispiel erwähnt, aber im Dialog geben Leon und
Rima wegen Defekten bzw. Nahtproblemen zurück.

4. Welche Kombination passt zu „kulant“?

A. streng, unfreundlich, ablehnend

B. entgegenkommend, flexibel, hilfsbereit

C. teuer, exklusiv, luxuriös

D. schnell, laut, ungeduldig

Lösung: B – Ein kulanter Mitarbeiter ist freundlich und macht manchmal
Ausnahmen zugunsten des Kunden.

5. Welcher Satz mit „weil“ ist richtig?

A. Ich reklamiere die Kaffeemaschine, weil sie ist defekt.

B. Ich reklamiere die Kaffeemaschine, weil defekt sie ist.

C. Ich reklamiere die Kaffeemaschine, weil sie defekt ist.

D. Ich reklamiere, weil die Kaffeemaschine sie defekt ist.

Lösung: C – Nach „weil“ steht das konjugierte Verb („ist“) am Satzende: „weil sie
defekt ist“.

6. Welche Aussage zur Frist stimmt mit der Episode überein?

A. Im Laden gibt es nie eine Frist für Rückgaben.

B. Die Rückgabefrist im Dialog beträgt 30 Tage.

C. Die Rückgabefrist beträgt immer 14 Tage.

D. Die Frist gilt nur, wenn man online kauft.



Lösung: B – Frau Becker sagt ausdrücklich, dass die Rückgabefrist im Geschäft
30 Tage beträgt.

7. Welche Rolle spielt der Beleg im Gespräch mit Frau Becker?

A. Er ist nur für die Garantie wichtig.

B. Er ist ein reines Werbeformular.

C. Er dient als Nachweis für den Kauf.

D. Er ersetzt die Originalverpackung.

Lösung: C – Der Beleg zeigt, wann und wo Leon die Maschine gekauft hat. Ohne
Beleg wäre die Rückgabe schwieriger.

8. Wann benutzt man im Deutschen eher „reklamieren“ als
„zurückgeben“?

A. Wenn man den Artikel einfach nicht mehr mag.

B. Wenn man nur die Farbe ändern möchte.

C. Wenn man einen Mangel oder Defekt offiziell melden will.

D. Wenn man eine neue Quittung haben möchte.

Lösung: C – „Reklamieren“ bedeutet, einen Mangel offiziell zu melden; es ist
formeller als „zurückgeben“.

9. Welche Aussage passt zum Online-Kauf laut Erklärung im Vokabelteil?

A. Online gibt es nie ein Rückgaberecht.

B. Online hat man oft ein 14-tägiges Widerrufsrecht.

C. Online muss man immer im Laden reklamieren.

D. Online darf man nur defekte Ware zurückschicken.

Lösung: B – Bei Online-Käufen gibt es in der Regel ein gesetzliches
Widerrufsrecht von 14 Tagen, auch ohne Defekt.

10. Welcher Satz mit „denn“ ist korrekt und passt inhaltlich zur Episode?



A. Denn das Gerät ist defekt, gebe ich es zurück.

B. Ich gebe es zurück, denn defekt ist es.

C. Ich gebe es zurück, denn es ist defekt.

D. Denn ich habe den Beleg, ist die Rückgabe einfach.

Lösung: C – „Ich gebe es zurück, denn es ist defekt.“ Zwei Hauptsätze, Verb
jeweils an zweiter Stelle.
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